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Votzhetmer Zettung
Druck unei Verlag

Ph. Dembadi , Dotzheim. Ams-riatt. UfaBergaffe 14.
. NCfAint Wiesb.J.

Wöchentliche Beilage : »feit , ittuftr . Unterhaltungs - Blätter.
Außerdem viele andere Sonder - Beilagen  wie Fahrpläne ufw.

Crfdieinf:  Dienstags , Donnerstags und Samstags.
Bezugspreis:  40 Pf. monatlich frei Haus, 35 Pf. bei Abholung,
40 Pf. bez. 1.20 fTlk. monatlich oder vierteljährlich durch alle
deotfche Poftanltalten . — Bettellungen  werden jederzeit in der
öelchäftsttelie, durch die Cräger und Pottboten entgegengenommen.
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Anzeig en - Preitc : ffc MtatogMpriNue PvMceHe oder deren
Raum 15 Pf., im B« «mi iiit iH » Pf . San « , halbe, drittel und
viertel Seiten, durchtoufcnd, na* bafon derer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unaerlnderter Anzeigen hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung für ständige Bezieher : Wohmmgs-
und Kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. - Anzeigen «äffen
an den erfcheinungstagen Ms mittags K Uhr aufgegehen fein.
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Üonnerstag » den 23 . September lyis.

Amtlicher Teil.
IS*  Jahrgang.

Vrotkarten-Ausgabe.
Die Ausgabe  der neuen Brotkarten für die

Zeit vom 27.Sept.bis einfchließl. 10. Okt.cr. findet am
SamStag, den 25. Septbr. er

im hiesigen Rathause wie folgt statt:
i. Polizeiwache:

um3—31/*Uhr nachm,die Brotkarten Nr.
31/«—4

4- 4 V»
41/»—5

5—51/*
L'/.- 6
6- 6V«

1—100
101—200
201- 300
301—400
401—500
501- 600
601- 676

II. Kleiner Sitzungrfaal:
»m3—3'/, Uhr nachm,die Brotkarten Rr. 677—780
81/*'- 4 781- 880

4—41/* 881 —980
4'/,- 5 Uhr nachm, die Brotkarten Nr. 981—1080

5—51/* 1081—1180
51/*—6 1181- 1280
6- 6'/ , 1281— 1388

Die oben angegebene Einteilung MUß
unbedingt eingehalten werden.

An Rinder unter 1- Jahren werden keine
Brotkarten verabfolgt.

Die Ausgabe der neuen  Brotkarten erfolgt
mg egen Rückgabe der alten Karten.

Dotzheim,  den 23. September 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
Kriegs-Unterstützung.

Diejenigen Vormünder oder Mütter unehelicher
linder, deren Väter im Felde stehen oder gefallen
«nd. und die bisher keine ttriegsnnterftütznng
fc diese Kinder erhalten haben, werden gebeten,
ß «« gehend bei dem Unterzeichneten unter Vor¬
zug der erforderlichen Nachweise zu melden.

Dotzheim,  den 20. September 1915.
Der Waisenrat:
0. R. Eibach.

iS)

irrt

Versteigerung von Küchenabsällen.
Die Versteigerung der Küchenabfälle des Kin-

derhorts, in welchem an 450 Kinder gespeist werden,
soll für den Monat Oktober am Samstag , den
25 d. Mts ., abends 7 Uhr, im Rathaus, Zim¬
mer I, erfolgen.

Dotzheim,  den 22. September 1915.
Der Bürgermeister:

_ _ Sporkhor st.
Bekanntmachung.

Die Frist zur freiwilligen Ablieferung der
Rupfer-, Messing- und Nickelgegenständen
ist bis zum Itz. Dktsber cr. verlängert worden.

Dotzheim, den 22. September 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst
. .. äsT. .

reuewehr-Uevung
Die Mitglieder der„Freiw. Feuerwehr"

werden zu einer gemeinsamen Uebnng mit
Angehörigen des hier einquartierten Trup-
penteils auf Sonntag, den 26. d Mts .,

vormittags 8 Uhr. im Rathaushof hier geladen
Dotzheim,  den 22. September 1915.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

e k a „ n t m a ch u n g.
Diejenigen Gebäudeeigentümer im hiesigen Ge¬

meindebezirk, welche die Eingehung neuer Versicher¬
ungen bei der Nassauischen Brandversicherungsan-
talt oder die Erhöhung. Aufhebung oder Verände¬
rung bestehender Versicherungen vom 1. Januar
1916 ab bezwecken, wollen.ihre diesbezügliche An-
räge alsbald, spätestens jedoch bis 15. n. Mts.

auf dem Bürgermeisteramt während den Dienst
tunden anmelden.

Dotzheim,  21 . September 1915.
Der Bürgermeister:

S por kho r st.
Bekanntmachung.

Die Dienststunden der sämtlichen Büros des
Bürgermeisteramtes für den Verkehr mit dem Pub¬
likum werden wie folgt festgesetzt:

an allen Wochentagen vormittags von 9—1
Uhr; nachmittags ist jeder Verkehr ausge¬
schlossen

Für die Zukunft können keine Ausnahmen mehr
hiervon gemacht werden.

Dotzheim,  den 20. September 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Die Knustergemerbetreibenven der tziestgen « e-

meinbe, welche im Jahre 1916 ein Gewerbe im Umherziehen
betreiben wollen, werden hierdurch aufgefordert, unverzüglich
und zwar spät, bis zum 15 . Oktober v . I « bei der Orts¬
polizeibehörde ihres Wohnortes schriftlich oder mündlich den
Antrag auf Erteilung der dazu erforderlichen Wanderge-
wcrbescheinebezw. Gewerbescheine für das Kalenderjahr 1916
zu stellen. Stur bei Einhaltung dieses Termins kann mit Sicher-
heit darauf gerechnet werden, daß die beantragten Mander-
gewcrbe- bezw. Gewerbescheine bis spätestens den 1. Januar
1916 bei der Kreis- bezw. Gemeindekasse zur Einlösung be-
reit liegen, während bei späterer Antragstellung infolge dex
großen Zahl der auszufertigenden Scheine die Fertigstellung
bis zu dem gedachten Termine sich in den meisten Fällen
nicht ermöglichen läßt . f

Dotzheim,  den 21 September 1915.
Sp ork Ho rst,  Bürgermeister,

Warnung vor der Verbreitung unkontrollier-
barer Gerüchte.

Wiederholt mußte die Erfahrung gemacht wer¬
den, daß über den einen oder anderen unserer
draußen im Felde stehenden Mitbürger Gerüchte in
Umlauf gesetzt wurden, die sich als vollkommen un¬
richtig erwiesen, und durch welche den Angehörigen
in unverantwortlicher Weise unnötigen Schmerz und
Aufregung bereitet wird. Ich warne daher dringend
vor der Verbreitung aller nicht amtlich bestätigten
Gerüchte. Neben der Verachtung aller edel denken¬
der Menschen setzen sich die Verbreiter derartiger
Gerüchte unter Umstanden der Gefahr einer straf-
rechtlichen Verfolgung auS.

»Ich denke zu gut von meiner kleinen Ellen,
*daß sie als Braut meines Sohnes ihr Herz an
•rt Fremdling hängen könnte. Glaube mir, wärest

»tt auch nicht nach deines eigenen Vaters Wunsch
»4» *8raut meines Sohnes, so möchte ich dich und
ifatdl itie Ländereien doch nicht so ohne weiteres in die
ihrE r° e eines heimatlosen Abenteurers fallen lassen,

Jjln trotz allen guten Eigenschaften ist Herr Stephan
jW *9 ein heimatloser Fremdling."

»O, liebster Vater, lassen Sie Mark meine

ff\% haben und schicken Sie mich weg!" schluchzte
npTfft, »$u sprichst wie von Sinnen, Mädchen," sagte
jjvv Aldrich jetzt sehr streng. „Ich bestehe jetzt

tM u wissen wie es gekommen ist, daß dir der
* ■/St 9 den Kopf verdrehen konnte, denn nur
DtÜ ^ Atmwer Konflikt in deinem Herzen kann diese

Wandlung bei dir hervorgebracht haben."
u Mit blitzenden Augen blickte Ellen aber jetzt
!>und ihre Stimme bebte vor Entrüstung, als

Mig hervorstieß:
»Herr Stephan ist mir nichts — gar nichts!

J4, k E ttea*en  mich früher gerechter, lieber Vater!^ Men einen falschen Verdacht."

„Warum aber diese seltsamen Reden, dich von
Mark loszusagen?"

„Er — er — will —
Die strengen Blicke ihres Pflegevaters machten

es Ellen unmöglich, den Satz zu vollenden. Ein
neuer Tränenausbruch folgte bei dem jungen Mäd
chen, so heftig, so krampfhaft, daß sie aufsprang
und eiligen Schrittes ihr Zimmer aufsuchte. Herr
Aldrich blieb in großer Bestürzung und Verwirrung
zurück; nur über den einen Punkt war er sofort
sich klar, daß der nächste verunglückte Seemann,
der wieder aus der Bucht etwa gefischt werde, keine
Aufnahme im Seehof finden sollte. Das Gemeinde¬
krankenhaus sollte in künftigen Fällen die Verun¬
glückten aufnehmen, denn trotz aller entrüsteten
Zurückweisungen Ellens hielt Herr Aldrich an dem
Verdachte fest, daß der schöne und interessante
Fremdling mit seinem feinen und ritterlichen Wesen
der kleinen Ellen den Kopf verdreht haben müssen.
„Wie sagt man doch von den Spaniern," brummte
Herr Aldrich in den Bart, „jeder Spanier ist ein
geborener Edelmann, und in Herrn Stephans Adern
fließt spanisches Blut, auch wenn er schon vor langen
Jahren amerikanischer Bürger wurde. Zudem war
der Don Juan auch ein Spanier. Da haben wir
hier im wegen seiner Liebesabenteuer berühmte
und berüchtigte Hause mit der Ausübung eines
barmherzigen Werkes an dem verunglückten Seemann
eine schöne Dummheit gemacht. Er treibt mir eine

Wird zur strengsten Beachtung wiederholt zur
Kenntnis gebracht. 0

Sporkhorst.  Bürgermeister.

liebe künftige Schwiegertochter, die ich trotz ihrer
Launen und Schwächen in mein Herz geschlossen
hatte, aus dem Hause. Eine nette Geschichte! Was
werden meine Frau und Alice dazu sagen'"

4. Kapitel
Weit draußen in der See wiegte sich das stolze

Kaperschiff„Elisabeth" auf den Wellen in dem
milden Sonnenschein eines klaren Oktobertages
Kapitän Stephan stand auf dem Verdeck, den Blick
unverwandt nach der Gegend gerichtet, wo die letzten
grauen Umrisse des Meeres allmählich entschwanden.
Sein ganzes Wesen war wie umgewandelt. Aus
dem sanften feinen Herrn war ein streng und scharf
blickender Schiffskapitän geworden. Jetzt raffte er
sich aus seinen Sinnen auf und rief in kräftigem,
befehlendem Tone, wie man es in der Halle vom
Seehof von ihm nie gehört:

„Was ist dies dort? Was enthält jene Tonne,
die dar Verdeck belastet?"

»Fische, Herr Kapitän," antwortete des Boot¬
manns rauhe Stimme.

„Schafft sie hinunter in den Schiffsraum, hier
oben will ich Ordnung haben."

„Es ist eine frische Sendung, kaum durchge-
salzen, und es wäre gut, sie zum Gebrauch bei der
Hand zu haben; auch wüßte ich sie drunten nicht
mehr unterz,lbringen, so vollgepfropft ist alles "
entgegnete der Bootsmann.

(Fortsetzung folgt.)



M Kriegerfrauen! |
Für besonders bedürftige Kriegerfraue « steht.

m Aussicht Näharbeiten  in geringerem Umfang,
zu erhalten. Kriegersrauen, welche solche Arbeiten
ausführen wollen, können sich am Sonntag , den̂ b . B.
d MtS.. vormittags von 9—11V» Uhr, im Rat¬
haus . Zimmer 4, melden.

Spätere Anmeldungen können nicht mehr
berücksichtigt werden.

Dotzheim,  den 23. September 1915.
Sporkhorst.  Bürgermeister

saBi

vom Weltkrieg.
Deutsche Gerichte.

Heeresgruppe - es^Generatfeldmarschallsv.

I
-er Krieg gegen Serbien.

Um sich im letzten Winter und auch noch im
Frühjahre der russischen Uebermacht zu erwehren,
mußte die österreichisch-ungarische Heeresleitung alle
nur irgendwie verfügbaren Truppen gegen die ruf.
fischen Stellungen in den Karpathen und in Galizien
verwenden. ES war daher nur folgerichtig, daß die
österreichisch-ungarische Heeresverwaltung den Krieg
aegen Serbien, dessen militärische Kräfte IN dem
Feldzuge schon eine bedeutende Schwächung erfahren
hatten nur durch die Verteidigung der Grenzlinien
längere Zeit führte. Von dieser Taktik konnte auch
im Frühjahre und Sommer noch nicht abgegangen
werden, da inzwischen ja Italien seinen Treubruch
verübte und Oesterreich-Ungarn den Krieg erklärte,
wodurch wieder Hunderttausend«von tapfern Streitern
Oesterreich-Ungarns an den Grenzen gegen Italien
,n Anspruch genommen wurden. Nun scheint aber
doch der Zeitpunkt gekommen zu sein, wo Serbien,
dessen Verschwörerpolitik mit den Anlaß zum Welt--
ftPQß QCQßbcti bic ©cijätfß be3 öftctrcidjijcJ)
ungarischen und auch des deutschen Schwerte« spüren
soll In überraschender Weise meldet die Oberste
deutsche Heeresleitung und gleichlautend der stell
vertretende Chef des österreichisch-ungarischen Gene
ralstabes. daß deutsche und österreichlsch-ungarische
Batterien die serbischen Stellungen am Südufer der
Save und der Donau beschossen haben und daß
auch die Festung Belgrad von den österrelchisch-un
garischen und deutschen Batterien unter Feuer ge
nommen worden ist. Auch wurden vorgeschobene
serbische Abteilungen in der Nähe der Mündung
der Drina in die Donau von österceichisch-ungar>schen
Truppen überfallen und ausgerieben. Diese über-
raschenden Vorgänge an der Front gegen Serbien
können nur so viel bedeuten, als daß der Krie;
gegen Serbien von Oesterreich-Ungarn im Bunde
mit deutschen Streitkrästen ganz energisch wieder
ausgenommen worden ist. Man wird sich über
diese Tatsache in Oesterreich-Ungarn und auch in
Deutschland um so mehr freuen, weil man schon
lange in allen Kreisen der verbündeten Zentral-
möchte den dringenden Wunsch hatte, daß zur
richtigen Behandlung der Angelegenheitenauf dem
Balkan schon lange keine Worte, sondern nur Taten
zu einem Ziele führen konnten. Die Balkanstaaten
und zumal das sich in einer verdächtigen Schaukel-
Politik gefallenden Rumänien werden jetzt hoch auf-
horschen, wenn sie von dem neuen Angriffskriege
auf Serbien lesen, und zugleich auch d»e Kunde
von den neuen großen Fortschritten der Deutschen
in Rußland in Erfahrung bringen. Gewisse Parteien
in den Balkanstaaten scheinen noch immer auf den
Sieg des Vierverbande« zu spekulieren und deshalb
die Regierungen ihrer Länder zu einer HalMng zu
nötigen, welche nachgerade als eine Schwäche und
Erbärmlichkeit bezeichnet werden muß, angesichts der
durch den Weltkrieg nun einmal auch lür den Orient
geschaffenen Lage, wo eS einfach heißen muß, daß
die Balkanstaaten klar den Weg erkennen müssen,
wo sie ihr Heil und die Sicherung ihrer Zukunst
erwarten können. Der elende Bierverband kann den
Balkanstaaten überhaupt nicht» bieten, denn Ruß¬
land begehrt Konstantinopel, England will sich auf
den Dardanellen sestsetzen. Frankreich beansprucht
Syrien und Italien will die türkischen Jnse n und
Albanien in den Sack stecken. Jeder Minister der
Balkanstaaten müßte doch da ohne weiteres erkennen,
daß die Balkanstaaten verraten und verkauft stad,
wenn sie sich dem Vierverbande auschließen. Daß
aber der Bierverband immer noch Hoffnungen in
Bezug auf das Eingreifen der Balkanstaaten in den
Weltkrieg gegen Deutschland und Oesterreich-Ungarn
hegt, das geht daraus hervor, daß in Gestalt von
neuen Noten und Vorspiegelungen dieses Verlangen
seitens des Vierverbandes noch fortwährend an
Bulgarien, Rumänien und Griechenland gerichtet
wird. Mehr als alle Worte werden nun letzt die
kriegerischen Handlungen gegen Serbien auch für
die übrigen Balkanstaaten reden. Ob dabei das
Ziel der österreichisch-ungarischen und dbiltschen
Streitkräste im Kampfe gegen Serbien zunächst darin
besteht, die Serben bei Belgrad und bei Semendria
in Schach zu halten und zugleich den serbischen

Großes Hauptquartier,  21 . Sept . (W.
Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Abschnitt Souchez-Arra» unterhielt die fran¬

zösische Artillerie säst ununterbrochen starke» Feuer.
Ja der Gegend von Neuville kam e» zu Hand-
zranatenkämpfen.

Das gestern in Trümmer geschossene Schleusen-
hau» Lapigneul (am AiSne-Marnekanal nordwest¬
lich von Reims) wurde nacht» nach Sprengung der
Ueberreste planmäßig und ohne Berührung mit dem
Feinde von uns geräumt.

Westlich von Perthes in der Champagne und
in den Argonnen wurden mit Ersolg Minen in den
feindlichen Stellungen gesprengt.

Mehrere Handgranatenangriffe am HartmannS-
weilerkopf wurden abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

vsn Hindenburg.
Die Truppen des Generalobersten v. Eichhorn

sind nordwestlich und südwestlich von Oschmjana in
fortschreitendem Angriff.

Der rechte Flügel der Heeresgruppe erreichte
unter Nachhutgefechten die Gegend östlich von Lida
bi» westlich von Rowogrodek.

Heeresgruppe - es Oeneralfel- marschalls
Prinz Leopold von Hayern.

Der Uebergang über den Molezadz bei und
südlich Dworzec ist erzwungen. Weiter südlich ge
langten unsere Truppen unter BersolgungSkämpsen
bis in die Linie südöstlich Molczadz-Nowaja-Mysch^
Ostrom.

Heeresgruppe - es Generalfeldmarschalls
von Mackensen. *

Die Lage ist unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Bei den deutschen Truppen hat sich nicht» er
eignet.

statt.
Oestlich von Logischin fanden kleinere Kämpfe

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nicht« Neues.

Oberste Heeresleitung.

GrsterrrichlfcherT«gr«brrlcht.
W. T.-B. Wien,  22 . Sept . (Nichtamtlich)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz:

In Ostgalizien und Wolhynien ist die Lag«
unverändert. An der Jkwa kam e» in einigen Ab-
schnitten zu heftigen Artilleriekämpfen. Vereinzelte
Versuche der Russen über den Fluß vorzndringen,
scheiterten im Feuer unserer Batterien.

Die in Litauen kämpfenden k. und k. Streit¬
kräfte haben gestern im Raume Rawaja -Myisz eine
russische Stellung durchbrochen, 900 Mann zu Ge-
sangenen gemacht und 3 Maschinengewehre erobert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gegenüber dem nördlichen Abschnitt der Hoch,

fläche von LaSbraun unterhielt die feindliche Infan¬
terie heute durch mehrere Stunden vor Tagesanbruch
ein sehr heftiges Feuer, ohne jedoch vorwärts zu
kommen. Im Dolomitengebiet erhöhte die italienisch«
Artillerie ihre Tätigkeit gegen den Monte Piano
und da» Gebiet beiderseits dieses Berges. Die
Gefamtlage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
An der Save und unteren Drina Artilleriekamps

und Geplänkel. Pozarevac und vk. Gradiste wurden
mit Bomben belegt.

Montenegrinische Artillerie beschoß Teodo.

W. T.-B. Große « Hauptquartier.  22
Sept . (Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

Zwischen Souche, und Neuville sowie östlich
von Roclincourt griffen die Franzosen gestern abend
an. Der Angriff brach im Feuer vor unseren
Hindernissen zusammen.

In der Champagne und nordwestlich des Ge¬
höft- Beausejour wurden französische Schanzarbeiten
durch konzentrische» Feuer zerstört. Stärkere Pa-
trouillen, die teilweise bi» zur dritten feindlichen
Linie durchstießen, vervollständigten die Zerstörung
unter erheblichen Verlusten für die Franzose«,
machten eine Anzahl Gefangene und kehrten besehl«-
mäßig in unsere Stellung zurück.

Ein englische« Flugzeug wurde bei Willerval
(östlich von Neuville) von einem deutschen Kampf¬
flieger abgeschossen. Der Führer ist tot. der Be-
obachter wurde verwundet gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe - es Generalfeldmarschalls

v. Hin- enburg.
Südwestlich von Lennewadea (an der Düna,

nordwestlich von Friedrichstadt) machten die Russen
einen Vorstoß. Es wird dort noch gekämpft. Oestlich
von Smelina (südwestlich von Dünaburg) brachen
unsere Truppen in die feindliche Stellung in einer
Breite von 3 Kilometer ein, machten 9 Offiziere
sowie 2000 Mann zu Gefangenen und erbeuteten 8
Maschinengewehre.

Nordwestlich und südwestlich von Oschmjana ist
unser Angriff in weiterem günstigen Fortschreiten.
Der Gawia-Abschnitt ist beiderseits Subotniki über¬
schritten.

Der rechte Flügel ist bi» in die Gegend nördlich
von Rowogrodek vorgekommen.

Heerrsgruppe - es Generalfel- marschalls
Prinz Leopold vsn Kayern.

Der Maecjadz-Abschnitt ist auch südöstlich de»
gleichnamigen Ortes überschritten.

RussischeStellungen aus dem westlichen Mischanka-
Ufer, beiderseits der Bahn Brest-LitowS-MinSk,
wurden erstürmt und dabei 1000 Gefangene gemacht

Maschinengewehreerbeutet. Weiter südlichund 5 . .
in S -yacy zu ya.ren uno zug.c.^ — L wurde Ostrom nach Häuserkampf genommen. Ueber
Bezirk Timok anzugreifen und dadurch einen Weg' ^ a OginSki-Kanal bei Telechany vorgegaagene Ab-
nach Bulgarien und von dort nach Konstantinopel ^ jlung warf die Russen in der Richtung DobroS-
zu eröffnen, das muß noch abgewartet werden. zurück.

Feindliche Flieger übe» Stuttgart.
Berlin,  22 . Sept . (W. T.-B. Amtlich.) Um

8 Uhr 15 Minuten vormittags fand ein Angriff
feindlicher Flieger mit dem deutschen Flugzeichei,
aus Stuttgart statt . Mehrere Bomben wurden ans
die Stadt abgeworfen. Bier Leute wurden getötet,
eine Anzahl Militär - und Zivilpersonen verletzt.
Der Sachschaden ist ganz unbedeutend. Die Flieger

1 wurden von den Abwehrkommando« beschossen und
!entfernten sich gegen 8 Uhr 30 Minuten in siid-
1 licher Richtung. Auf die Benutzung deutscher Ab-
!zeichen und den zufälligen Umstand, daß kurz zu¬
vor, 7 Uhr 45 Minuten, den zuständigen mili-

!tärischen Stellen der Anflug eines deutschen Fliegers
gemeldet war, ist e» zurückzuführen. daß die Be¬
völkerung erst verhältnismäßig spät gewarnt werde«
konnte. Um 9 Uhr 30 Minuten vormittag» er¬
schien der erwähnte deutsche Flieger über Stuttgart
und wurde kurz beschossen, bis er als deutscher
Flieger sicher erkennbar war. Er landete unver¬
letzt in der Nähe der Stadt.

Die Tätigkeit unserer II-Koote.
Der britische Dampfer „Linkmoor" ist versenk

worden. Die Besatzung wurde gerettet.
NaUständige Ueruichtuug de« russische«

Garbevfsizierkvrp*. *
Petersburg,  22 . Sept . (Zens. Bln.) Wtz

zuverlässigen Mitteilungen ist das russische Mt
osfizierkorp« in den bisherigen Kämpfen vollste»
aufgerieben worden. Allein die Offizierverlustev
vornehmsten Petersburger Regimenter werden
über 800 geschätzt. Auch der OffizierSbestanv ,
sogenannten „ausgezeichneten Brigaden" >fl
ständig vernichtet worden.

Türkischer Kriegsbericht.
W. T.-B. Konstantinopel.  22 . Sept. W

amtlich.) Da» Hauptquartier teilt mit: An
Front von Irak machten wir am 19. und
tember einen Feuerüberfall aus ein zu beiden Ski
de« Flusse« gelegenes seindliches Lager und
Motorboote de« Feindes. Die Mannschaft c'
feindlichen Artilleriepatrouille wurde getötet
Pferde, Waffen und Munition erbeutet. EinM
boot wurde in Grund geschossen. ! ■

An den Dardanellen bei Anaforta hat fick
ereignet. 6e«

Bei Ari Burnu lenkten wir am 19.Sep ^
unser Feuer auf zwei feindliche Geschütze, 1 „

gcjwlich von Ari Burnu aufgestellt waren
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Volltreffer und brachten der. fliehenden feindliche«
Artilleristen schwere Verluste bei. Am gleichen
Tage beschossen wir bei Ari Burnu ein feindliches
Schiff, auf dem wir einen Brand hervorriefen
Ebenso beschossen wir einen Schlepper, der von
Truppentransportschiffen begleitet war. die bei Ka-
batepe Ladungen löschten. Er wurde getroffen
Beide Schiffe zogen fich nach der Insel JmbroS

Lokales.

zurück.
Im Abschnitt von Sedd-ül-Bahr hat sich nichts

verändert. Am 20. September beschossen unsere
aoatolischeu Batterien wirksam den Posten von Mor-
toliman, ferner feindliche Truppen bei Sedd-ül-Bahr
itnb feindliche Artilleristen bei Hissarlik

Der Feind gebraucht für die schweren Geschütze
Aeschoffe, welche betäubende Gase verbreiten. Am
19. September, nachmittags, landeten zwei feind¬
liche Schiffe, die ein Segelschiff begleitete, 50 Sol¬
daten bei Bozbarnu, südwestlich Mermeria. In dem
darauf entstehenden Gefecht mit den Küstenwachen
flüchtete der Feind trotz der Unterstützung durch das
Feuer der Schiffs auf die Schiffs; er verlor 3 Tote,
ivir ebensoviel. Die feindlichen Soldaten nahmen
bei ihrer Flucht Sachen aus den an der Küste ge¬
legenen Häusern mit.

An den anderen Fronten keine Veränderung
P»r dem tut» « Sturmangriff auf die

Dardaueite« ?
Athen.  22 . Sept. (Zens. Bln.) Hiesige

Zeitungen erfahren aus Mytilene, daß neue Entente
truppen, die man auf 110000 Mann schätzt, in
Mudros bereits angekommen sind

Mltlfche«ns sonstige riachrlchten.
«ratze Kuudgrbuuge» gege« die Duma

»rrtaguug tu Petersburg.
Stockholm,  22 . Sept. (Zens. Bln.) Inden

Araßen der nördlichen Vorstädte Petersburgs und
ms'der Wiborger Seite sandengegen die Vertagung
der Duma Kundgebungen und Umzüge mit roten
Fahnen statt. Rufe ertönten: „Nieder mit der
Regierung!" Die Arbeit ist immer noch in einem
Drittel aller Fabriken eingestellt. Im „Mir" wird
der Aufruf des kommandierenden Generals des
Petersburger Kriegsbezirks veröffentlicht, der besagt:
„Die Arbeiter haben in den Fabrikgebäuden allerhand
Fragen erörtert und Zusammenkünfte auf die Straßen
»erlegt, denen Straßenkrawalle und Arbeitsein¬
teilungen folgten. Unser hauptkommandierender
Teneral Rußki nennt solche Handlungsweise Bater
landSverrat. Wenn wir auch schmerzlich die Er-
(igniffe auf dem Kriegsschauplatz empfinden, so sind
ieineSfallS innere Unruhen berechtigt. Ich ermahne
mch: Dient und seid tätig!"

Dotzheim,  23 . Sept.
Herbstanfang.

Mit dem Tage der Tag- und Nachtgleiche, an
dem die Sonne bereits um 6 Uhr abends hinter
den letzten rosigen Wölkchen des Horizonts ver-
schwmdet, nimmt der Herbst kalendermäßig seinen
Anfang. In der Natur draußen haben wir's schon
seit einiger Zeit verspüren können, daß der eigent¬
liche Sommer vorüber ist. Allerdings hat der
Herbst mit selten schönen Tagen sich eingeführt, so
daß man dem entschwundenen Sommer kaum nach¬
trauert. Solz und dankbar zugleich konnten wir
auf die reiche Erntelast blicken, die Felder und
Gärten uns in diesem Jahre brachten. Das im
sommer teilweise wenig versprechende Wetter machte
noch vor Beginn der eigentlichen Ernte einer nor¬
malen Witterung Platz, die uns gestattete, alles
sachgemäß in Vorratskammern und Scheunen unter¬
zubringen. Selbst unsere Kartoffelernte, um die es
einige Wochen lang etwas bedenklich aussah, hat
noch den Nutzen der schönen Herbsttage an sich ver¬
spüren können. Nun mögen die Engländer uns
ein weiteres Jahr lang aushungern! -

Aus diesem Gefühl der Geborgenheit heraus,
das durch die alle Erwartungen übertreffenden
Leistungen unserer Truppen draußen noch erhöht
und verstärkt wird, können wir den diesjährigen
Herbst und seine Schönheit genießen, einzig behin¬
dert durch den Trennungsschmerz von unseren Vätern
und Söhnen draußen. Allerdings, erst mit ihnen
würden wir im Stande sein, uns der Herbstschön-
heit ganz zu erfreuen. Als vor einem Jahre der
Herbst ins Land ging, da hat niemand von uns
geglaubt, noch einen weiteren Herbst unter den
gleichen Bedingungen verbringen zu müssen. Nun
ists dennoch so gekommen. Aber unsere Langmut
und Ausdauer sM sich daran nicht stoßen. Der
schlimmste Rechenfehler im Exempel unserer Feinde
dürfte die Hoffnung sein, uns durch die Zeitdauer
mürbe zu machen, wie sie's letzthin prahlend ver-
kündeten, weil alle sonstigen Prophezeiungen nicht
mehr ziehen wollen. Wir wissen, daß nach diesem
Herbst ein Winter und nach dem Winter ein Früh¬
ling kommt. Aber nur uns, den Siegern, wird es
ein Frühling werden. Für unsere Gegner, denen
der Herbst schon längst begonnen hat, dürfte die
Hoffnung auf einen neuen Frühling geschwunden
sein, seit im Westen und Süden Engländer. Fran
zosen und Italiener sich an eisenfesten Soldaten-
mauern zwecklos die Köpfe einrennen und seit im
Osten die sagenhaft starken russischen Heere wie ein
gehetztes Wild vor den deutschen Waffen durch die
weiten Einöden ihres Landes fliehen, unstet und
mstlos, ohne die Hoffnung, sich jemals wieder der
»eutschen Sache in den Weg stellen zu können.

Sinn Eingreifen Bulgariens in Sen Weltkrieg.
Da« Abkomme» mit der Türket.

Sofia,  21 . Sept. (Zens. Frkft.) Bor der
Regierungsmehrheit erklärte Radoslawow, daß Bul
Prien nunmehr bewaffnete Neutralität übe. Die
Verhandlungen mit der Entente dauern fort. Das
llebereinkommen mit der Türkei sei von den beider-
Intigen Staatsoberhäuptern sanktioniert. Bulgarien
klommt etwa dreitausend Quadratkilometer, kauft
die Eisenbahn ab und wahrt mit der Türkei die
Kundschaftlichsten Beziehungen.

PoUkomme«- K«he «»d Einigkeit tn
Bulgarien.

W. T.-B. New York,  22 . Sept. (Nichtamt-
$•) Der „Associated Preß" wird aus Sofia ge¬
ödet, daß in ganz Bulgarien, insbesondere in der

uptstadt, vollkommene Ruhe herrsche. Die Mei-
»gSverschiedenheiten. die bis vor wenigen Tagen
Händen waren, treten völlig zurück. RadoSlawow
d allgemeine Unterstützung. Der Wunsch. Maze-

>">en anzugliedern, überwiegt alle anderen Be¬
übungen. Die in der Hauptstadt garnisonieren-

Truppen beginnen bereits auszurücken.
Beunruhig « «- in Part «.

Der „Figaro" läßt sich aus London melden,
Rumänien einen Einmarsch deutscher Truppen

. Serbien mit der Mobilmachung beantworten
Das „Echo de Paris " ist der Meinung,

die Würfel bereits gefallen seien und daß
^tschland, wie einzelne Zeitungen hätten erkennen
"dn. entschlossen sei, sich durch serbisches Gebiet
En Weg nach Konstantinopel zu sichern.

—* Dritte Kriegsanleihe.  Die Zeich
nung ist geschloffen, die Schlacht geschlagen. Rach
)en Schätzungen, die allerdings eben nur Schätzungen
lud, kann heute schon als feststehend betrachtet wer
>en, daß auch die dritte Schlacht einen Sieg, einen
vollen, glänzenden Sieg gebracht hat. Und daran
ist auch diesmal wieder unsere Gemeinde in her¬
vorragender Weise beteiligt. Während bei der zwei-
ten Anleihe bei der hiesigen Nebenstelle der Nass.
Sparkasse, Herrn Kaufmann Wilh. Schüler,  etwa
■0 000 Mk. gezeichnet wurden, stieg bei der dritten
Kriegsanleihe die Zeichnungssumme auf 45 000 Mk,
wobei etwa 50 kleine Sparer in Betracht kommen.
Das ist ein neuer, schöner Erfolg, und wenn die
Entscheidung wirklich darum gehen soll, wer die
etzte Milliarde hat, dann können unsere Gegner
»eute schon anfangen, sich auf den Frieden zu be-
innen. Denn diese letzte Milliarde werden wir
!üben! Das beweist dieser neue Sieg der dritten

deutschen Kriegsanleihe.
—" Treppenbeleuchtung.  Mit dem Ein-

xeten der früheren Dämmerstunden seien die HauS-
oirte auf ihre Verpflichtung aufmerksam gemacht
ür eine ausreichende Beleuchtung des Treppen-
lauseS zu sorgen. Man begegnet sehr oft der

irrigen Anschauung, daß eine Beleuchtung erst von
einer gewissen Abendstunde ab vorgeschrieben sei.
)em ist jedoch nicht so, vielmehr muß Beleuchtung

dann eintreten, wenn das Tageslicht hierzu nicht
mehr ausreicht, einerlei, ob dies an trüben Tagen
ein paar Stunden früher der Fall ist als sonst Wer
ich aus Bequemlichkeit oder übertriebener Sparsam¬
leit in dieser Hinsicht zu sehr auf die guten Augen
»er Treppenbenutzer verläßt, kann dabei empfindlich
lereinfallen, da die Gerichte in solchen Sachen keinen

spaß verstehen, und die Schadensersatzansprüche
»ei schlimmen Stürzen in die Tausende gehen können

Auch Haftpflichtversicherungen kommen ihrer Ersatz-
Pflicht nur dann nach, wenn den Hausbesitzern ein
Verschulden ihrerseits nicht nachzuweisen ist.

. — Zulassung eiserner Gewichte.
Durch die Beschlagnahme von Messing, Kupfer und
N'ckel ist ein empfindlicher Mangel an PräzifionS-
gewichten und kleinen Gewichten, die bisher nur
aus diesen Metallen hergestellt werden durften, im
Handel hervorgerufen worden. Dem Mangel ist
jetzt, wie die Kaiserliche Normal-EichungSkommission
mitteilt, durch Zulassung von eisernen Gewichten
abgeholfen worden.

—* Sorgt für Fettgewinnung.  Eine
Frage von hoher wirtschaftlicher Bedeutung ist die
Wiedergewinnung der Fette aus den fetthaltigen
Abwässern in Gastwirtschaften, Schlächtereien usw.
Der Kriegsausschuß für Fettgewinnung hat nun
e,nen praktischen Fettabscheider ausprobiert und stellt
diesen Interessenten unter äußerst günstigen Be-
»ngungen zur Verfügung. Man wende sich an die
beruflichen Fleischer- und Gastwirteverbände oder
an den Kriegsausschuß für pflanzliche undtierische
Oj fe und Fette. Berlin W. 8, Kanonierstr 29 /30.

rreues aus aller Mit.
— Mainz.  Die allgemeine Ortskrankenkaffe,

die von dem Notgesetz deS4. August 1914 bisher
keinen Gebrauch gemacht, die Beiträge nicht erhöht
und ihre Leistungen nicht eingeschränkt hatte, sieht
ich letzt zu Aenderungen genötigt. Die bis jetzt
»ewährten Familien-Unterstützungen sollen in Wegfall
ommen, die Beiträge von 4*/. auf 41/» Prozent
sdht werden. Eine ansteigende Krankenziffer und
vhere Aerzteforderungen werden als Grund dieser

Maßnahmen angegeben.
Kreuznach,  21 . Sept. Das Ehepaar

?anke von hier ist seit einigen Wochen verschwun¬
den gewesen. Die Kinder hatten die Leute zurück-
lelassen. Jetzt fand man sie im Lohrer Walde er-
chossen auf. Der Mann hatte an Versolgungs-
wahn gelitten und sollte in eine Anstalt gebracht
werden. Die fünf Kinder wurden inS Waisenhausebracht.

- Darmstadt.  22 . Sept. JnBenSheim an
der Bergstraße hat heute früh der etwa 40 Jahre
alte Oberingenieur Reichenbach seine ebenso alte
Ehefrau, eine Münchenerin, durch einen Schuß in
den Kopf aus Eifersucht getötet und sich selbst der¬
art verletzt, daß er nach kurzer Zeit starb.

— Hanau,  21 . Sept. Zu der gestrigen Mel¬
dung über das Explosionsunglück in Hanau ist
nachzutragen, daß leider der Verlust von sechs
Menschenleben zu beklagen und eine Anzahl Ar¬
beiter durch Glassplitter größtenteils leicht verletzt
worden ist.

— London,  22 . Sept. Meldung des Reuter-
schen Bureaus aus Luckrow vom 19. d. M. : ES
verlautete, daß infolge einer Ueberschwemmung des
Ganges 18000 Häuser eingestürzt und 80000
Menschen, ein Drittel der Bevölkerung, obdachlos
geworden sind.

, ~ .$ aci8,  22 . Sept. Die „Information"
meldet, in Italien, das schon seit einiger Zeit von
häufigen und heftigen vulkanischen Ausbrüchen heim-
gesucht wird, sei augenblicklich das noch nie dage¬
wesene Ereignis zu verzeichnen, daß die drei großen
Vulkane Vesuv, Aetna und Stromboli gleichzeitig
ihre feuerspeiende Tätigkeit ausgenommen haben.
Die Bevölkerung zeigt sich sehr beunruhigt, zumal
die neuen Ausbrü che an Gewalt ständig zunehmen.
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Die Expedition der „Potzbeimer Keifuna»
Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach

in Dotzh eim.

AÜ 4 U
Steckenpferd - 1

Seife
die bette Lilienmilch - Seife
für zarte , weifte Haut und blen¬
dend (chönen Teint Stück 50  Pfg.
Ferner macht „Dada - Cream"
rote und Ipröde Haut weift und
fammetwelch . Tube 55 Pfg. bei

Ulill). Schüler . fiuflo Daendel.
wm-  Die beliebten unö Sauerhaften Tafchen-
lampen-yatterien flnb wieber neu etnae
troffen. PH. - embach.



Grmngel. Kirchenkafse.
An die Einzahlung der ersten Rate Kirchensteuer, der Pfarr - ntst.

Pacht und -Zinsen wird hiermit erinnert.
Dotzheim,  den 8, Septem ». , 1916 . ^

Diehl.

Urlaubscheine"Mg
für « hiesige Militär mit vollständigem Ausdruck ohne Aufschlag vorrätig,

Dohheimer Zeitung
(Amtsblatt ) .

AM Ansenken für gesallene Krieger
empfehle mich zur Anfertigung vonSesenkdlittern

mit OrigiualPhotographieu.

Ferner : TrauerbUSer UNS Gebetzettel etc.
bei billigster Berechnung . — Muster aus Lager,

«BdlMnri M Drmbach. pömetgofe 14.
T »l»f»n 732 . --- - - --

Kramischmriger Wurst
(Versandtware ) eingetroffen.

Frau M - maier.
WieSbadenerstraße 16

Hausbursche . R-E -»
kann, gesucht, Emil Heymann.

Mark gefunden. Abzuholen bei
Wintermryer, BerbindungSstr 8,

Patriotische , ernste sowie heitere Soldatenbilder vom KriegSscha «.
platz als Ansichts-Postkarten
empfiehlt in denkbar großer Auswahl.

DG - \ «. 1 Pfund Kchuchteln
zum Versenden von Geschenken 10 , 12 und 15 Pfg ., sowie

Eierkästchen. Llsodckossn mit Kiißche».
praktische Feld Krusttaschr« per KM 5« Pf,.
Koldatru-Nstlzbuch für Erdrauch im Krirgr

mit französischem und russischem Soldaten Sprachbuch.
Hie Eroberung Velgiens t0t». (Selbsterlebtes.)_ . , r_ _ ri-rr*. ,.,.k 'kor »vltotf et

Nach Berichten von FeldzugSteilnehmern, zusammengestellt und bearbeitet von Major
v Strand  160 Seiten Text, mit 40 Abbildungen nach Orrgmalzerchnungen und nach
Photographien vom Kriegsschauplatz und 5 farbigen Jllustrationsde .lagen aus Kunstdruck-karton . Berkaussprers # 0 PH-

Ph. Dernbach . BBmergass« 14.

[H](= = iF = ^ [ai | Cali

tSf  Hein Händler

20—30 Zentner Miesen« ober
Kteeheu zu kaufen gesucht.
Wilh . Stroh , Schönbergstr4

/Ltrube Mist und eine Ziege zu
verkaufen.

3 Zimmer und Rüche
mit Licht zu vermieten . Näheres

Neugasse 69.

Wilh. Stroh.
Schönbergstrahe 4

Zigarrenspitzen,
Zigarren -Etuis

Neue moderne Bilder¬
rahmen

in feinster Ausführung in Bisit-, Kabi¬
nett -, Postkarten -Format rc, empfiehlt
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Ph. DeHhuh sAen Uten a
Römergasse 14 Römergasse 14 .

in laufen Rur gnt abgelagerte 0uaMitt »« aeteu.

keiner empleble Cigaretten MarkB^Kleyderry. ..Sport“
per StüA vonl Fty. an.

Slekttische Taschenlampen

Mundharmonika
von >0 Pfg . an bis zu 2.50 Mk.

Ligaretten-Etui. so u. oo pf.
Portemonnaies von jo pf. bis

zu den feinsten.
Photographie-Aahmen in Metall

und ^ olz in visit, Kabinett
und prinzeßformat,

Van-fpiegel von \o  bis 60  pf.,
Kinder-Schaufeln. -Schippen.

«Hämmer. Zangen. Eimer.
-Sießkännchen. billig,

Verzierte Nickel Han-fpiegel von
\0  bis 60 Pf .,

Kämme.
Ph. Demvach.

.Fünf Sahre ZremSenlegionäk.
Selbsterlebnis während meiner bjähr

Dienstzeit von Franz Kull.
na Preis 80 Pfg ma

„Per UntergangS. M. Kanonen«
oot Sltis".

Geschildert von Deäosfizier a , D, 3.
Langenberg keinem der 11 Geretteten),

«a Preis 50 Pfg iaa
Sämtliche Bücher sind sehr interessant

und recht zahlreich illustriert.
Zu haben in der Buchhandlung

von
Phil. Vembach. Römergctsfe \i

schon von 1.20 Mk . an komplett. Er-
satzbatterien von 65 Pfg . an empfiehlt

P >. - «Mlach . HSmetgajje 14
Ae neuen ersten
Lesebücher(51-

dein) find letzt wieder auf
Lager vorrätig.
PH. Vembach, Römergasse 14,

Apfelwein - sowie
Meüesupp - u.

Wohnungs -Ber-
mietungs -Plakate

u . für Schlafstelle
vorrätig in der

Dembacii’schen Buchdruckerei.
Spielkarten eraÄ 'mm*
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I Gediegene Ausfflhwn«
I zeitgemäßer , a starker

A DruckfekHen ►»A<
für Vereine, Handel und SR

Gewerbe lvwlle BeMrden. | Tjj

Ph . Dernbach,
Budidrudkercl

D012h€1m-VPle»baden.
ötflr. 1901. Cdcfon 712. » . Srge. Idvl.

Lnhateke lo« le »« laste [
Referenzen zu vtensten J jj Vertag der x

„Dotzheimer Leitung " (Amtsblatt ).

, □ prompteste Lieferung □ J „

-o « Kulanteste Prelle . **  5 |

Großes Pastlerlager 5 [i
1

=oo*

Clektro-Betrieb.

Stereotypie - und Perforier - An Walt.

saa:

üebcra&hme
von PeftMiriften, Rund-
fchreiben.PragraieüBW.Pla-
kafe, Statuten, ITlonats-

Quittungen.

J Großes Vignetten- Gager,
speziell für Vereine.
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Drudifachen
■ (ür Bureau- Bedarf: Rech-
a nungen, Briefpapier, Post-
■ karten, Kuverts, WediW-
5 Formulare, PrctsvcrzcWh»
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■ zirkulare, Adreßkarten M.
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